
verſammlung wurde mitgeteilt, daß die neue Veranlagung zur

Vermögen ſchon ohne Generalpardon.

J wendet: er hält ſich in der Nähe von Poſtanſtalten und Banken

don den Opfern das mitgeführte Geld geben.

AUbonnementspreis: Viertelfährlich bei ben Aus
trägern 1,20 Mk., in den Ausgabeſtellen 1 Mk, beinPoſtbezug 1,60 Mk., mit Beſtelgeld 1,92 k. Die
einzelne Nummer wird mit 15 Pfg. berechnet.
Die Expedition iſt an Wochentagen ron frük
7 dis abends 7, an Sonntagen von 8, bis 9 Uhr
geöffnet. Sprechſtunde der Redaktior abendt
von 6 bis 7 Uhr Telephonruf 274.

er e Nod aktion werautwortlich Ru d olf Heine.

e e e 3

Tageblatt tadt und Land
(Amtliches Organ der Merſeburger Rreisverwaltung und Publikations-Organ vieler anderer Behörden.)

Sratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.

Jnſerttonsgebührz Für die b geſpaltene Korpus
zeile oder deren Raum 20 Pfg., für Private in
Merſeburg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche
und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung.
Komplizierter Satz wird erctſprechend höher berechnet.
Notizen und Reklamen außerhalbdes Jnſeratenteils
40 Pfg. Sämtliche Annoncen Bureaus nehmen
Inſerate entgegen. Telephonruf 274.

Hruck und Verlag von Rudelf Heine, Merſeburg

Her Nachdruck der amtlichen Bekanntmachungen und der Merfeburger Kokal- Nachrichten i ohne Vereinbarung nicht geſtattet.

Hauptblatt.Nr. 51 Sonntag, den 1. März 1914.

mA—.,—,.oaer onDie Exploſionskataſtrophe in Rummelsburg.
Der Kaiſer und die Kaiſerin haben telegraphiſch den

M Hinterbliebenen der zahlreichen Opfer und den Verletzten bei
der furchtbaren Exploſion in der Rummelsburger Anilinfabrik
ihr herzlichſtes Beileid ausſprechen laſſen. Der Kaiſer
a ſandte an die Direktion folgendes Telegramm:

„Seine Majeſtät der Kaiſer ſind ſchmerzlichſt bewegt von
der ſchweren Kataſtrophe, die die Fabrik getroffen und ſo viele
M blühende Menſchenleben dahingerafft hat. Seine Majeſtät laſ-

M ſen die Direktion erſuchen, den Hinterbliebenen der Opfer und
den Verletzten Allerhöchſt ihr wärmſtes Beileid auszuſprechen.
Auf Allerhöchſten Befehl der Geheime Kabinettsrat von Va-

lentini.“
Die Kaiſerin hat an den Oberbürgermeiſter Ziethen

telegraphiert:
„Jhre Majeſtät haben mit großem Bedauern von der

furchtbaren Exploſionskataſtrophe in Lichtenberg gehört, der
ſo viele blühende Menſchenleben zum Opfer gefallen ſind. Jhre

Maojeſtät laſſen Sie erſuchen, über die Fa milienverhältniſſe der
Verunglückten zu berichten, um da, wo die Not groß iſt, ſo

fort helfend eingreifen zu können. Jm Allerhöchſten Auftrage
von Winterfeld, Kammerherr

Provinz und Umgegend.
Eisleben, 26. Februar. Jn der letzten Stadtverordneten

Wehrſteuer einen Vermögenszuwachs für den Stadtbezirk Eis-
leben von 2 Millionen M. ſeit der letzten Veranlagung vor drei
J Jahren ergeben hat. Jm Laufe der Jahre vermehrt ſich das

Halle, 26. Februar. Seit Ende vorigen Jahres bis in die
neueſte Zeit zuletzt geſtern in der Großen Ulrichſtraße iſt

hier und in anderen größeren Provinzſtädten ein Schwindler
wiederholt mit Erfolg aufgetreten, der nachſtehenden Trick an-

auf und achtet auf Laufburſchen und andere junge Leute, die
für ihre Arbeitgeber Geld einzahlen ſollen. Dieſe ſpricht er an
und erſucht ſie, in einem von ihm näher bezeichneten Hauſe eine

Rechnung zu kaſſieren. Zu dieſem Zweck übergibt er eine ge-
fiälſchte Rechnung im Briefumſchlag. Als „Pfand“ läßt er ſich

Mit letzterem
34verſchwindet er aber ſofort. Der Schwindler wird wie folgt

beſchrieben: Etwa 25 bis 30 Jahre alt, ſchlank, 1.70 Meter
groß, rotblondes Haar, hellblonden, engliſch geſchnittenen

Der Liebe ewiges Licht.
Ein Roman aus dem Lande der Mitternachtsſonne,

Von Erich Frieſen.
Nachdem auch die Adreſſe geſchrieben und der Brief wohl-

verſchloſſen und mit einer Marke verſehen iſt, ſteckt ſie ihn
eigenhändig in den Poſtbeutel, den Jan jeden Abend zum Poſt-
amt im nächſten kleinen Ort ſchaffen muß.

Der alte Sven Klaaßen aber ſtürzt haſtig den Reſt Bur
gunder die Kehle hinab. Er iſt ſich nicht ganz klar darüber, ob
er wirklich ſoeben ein gutes Werk getan hat oder nicht.
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In voller Pracht erſtrahlt die dunkelglühende, tiefhängende
Mitternachtsſonne über Schloß Askö. Am Horizont orange-
farbene Wolken. Das Meer ein geiſterhaftes Gewoge von
bleicher Schieferfarbe. Wie matter Perlenglanz liegt es über
den Felſen.

An ihrem Erkerfenſter ſteht Ebba und ſchaut mit glänzen-
den Augen hinaus in dieſen mächtigen gelb-ſilbernſchillernden
Märchenzauber.

Sie iſt ein echtes Kind des Nordens. Sobald die abend-
lichen Nebelſchleier ſich von den Felsgipfeln getrennt haben
und aus ſafrangelber Beleuchtung die nordiſche Königin der
Nacht in ihrer ganzen Majeſtät emporſteigt, ſenkt ſich eine
weihevolle Stimmung auf ſie herab. Dann iſt ihr, als ob in
ihrem Innern heimliche Quellen ſpringen, als ob leiſe Lieder
klingen und jauchzen, als ob ihre Seele tiefe Wunder birgt, die
der Erlöſung harren.

Auf Schloß Askö verſchieben ſich gewiſſermaßen die Zeiten
von Tag zu Nacht. Zumeiſt in der Nacht iſt es, da die beiden
Einſiedler, der alte wie der junge, neu aufzuleben beginnen
der Alte hinter ſeinen Retorten und Phiolen, der Junge hinter

Schnurrbart, ſchmales, blaſſes Geſicht.
Erfurk, 27. Februar. Jm Thüringerwald herrſcht ſeit

Donnerstag früh bei 3 Grad Kälte anhaltender, ſtarker Schnee-
fall. Der Neuſchnee liegt bis jetzt, wie weiter gemeldet wird,
bis 10 Zentimeter hoch.

Halle, 27. Februar. Jn der Saalwerderſtraße erhängte
ſich ein 14jähriger Schulknabe aus Furcht vor Schulſtrafe in
der elterlichen Wohnung. Die ſeitens der Feuerwehr mit Hilfe
des Sauerſtoffapparates angeſtellten Wiederbelebungsverſuche
blieben ohne Erfolg.

Dürrenberg, 27. Februar. Der „Lütz. Volksb.“ ſchreibt:
Die Vermeſſungsbeamten und die Bohrer, die die erſten Vor
arbeiten für den Bau der neuen Brücke zu erledigen hatten,
ſind wieder fort. Die Spuren ihrer Arbeit ſieht man in etli-
chen wieder zugeſchütteten Bohrlöchern und auf Fährendorfer
Seite in einer Anzahl von roten und weißen Pflöcken, die ſie in
die Erde getrieben haben, um den Zug der Brücke und die
Grenzen des auszuſchachtenden Geländes feſtzuſtellen. So ſehr
ſich nun alle vernünftigen Leute darüber freuen, daß Dank der
Energie des Herrn Landrats dieſer Jahrzehnte alte Wunſch der
anwohnenden Bevölkerung endlich in Erfüllung geht, ſo ſehr
iſt doch zu bedauern, daß die Schönheit der Landſchaft etwas
beeinträchtigt wird. Auf der Fährendorfer Seite erſtrecken ſich
von der Schleuſe an bis faſt zur Eiſenbahnbrücke Obſtgärten.
Wie ſchön war der Blick auf ſie, beſonders in der blühenden
Frühlingszeit! Das Auge manchen Badegaſtes hat voll Freude
auf dem anmutigen Bilde geruht. An ſolchen Bildern iſt ja
Dürrenberg nicht überreich. Darum iſt es zu bedauern, daß
faſt alle dieſe Bäume unter der Axt fallen werden. Da das
betreffende Gelände ungefähr 156 Meter tiefer gelegt wird, alſo
bei jedem Hochwaſſer überſchwemmt werden wird, iſt es wohl
ausgeſchloſſen, dort wieder Bäume zu pflanzen. Vielmehr
wird nur eine Nutzung als Wieſe möglich ſein. Das Schöne
muß alſo auch hier wieder einmal dem Nützlichen weichen. Ab-
ändern läßt ſich das nicht, denn die Sicherheit der Brücke würde
gefährdet, wenn man das Bett der Saale nicht verbreiterte.
Der Strom derſelben iſt bei Hochwaſſer, wie wir es augenblick-
lich wieder haben, ſehr ſtark. Es iſt ſo hoch, daß das Wehr
faſt ganz verſchwunden iſt.

Spergau, 27. Februar. Jn den Ställen der Witwe Bertha
Knauth und des Landwirts Dunzel hierſelbſt iſt die Schweine-
peſt ausgebrochen, die meiſten der von dieſer Krankheit betrof-
fenen Tiere ſind bereits verendet. Sie beſteht im weſentlichen
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in einer anſteckenden Lungenbruſtfellentzündung, tritt aber in
manchen Fällen auch als Darmkrankheit mit und ohne Lungen-
affektion. Sie befällt in der Regel junge Tiere, und endet hier
meiſt tödlich.

Zeitgemäße Befkrachkungen.
Der Bauernſchreck oder der Wolf kommt!

Wenn der Menſch vom Wolfe hört Macht der Schreck
ihn gleich verſtört Und wie wir jetzt leider leſen Treibt
der Wolf noch oft ſein Weſen, Seines Daſeins Ziel und
Zweck Gipfelt jetzt im Bauernſchreck; Denn den Orten,
die entlegen, Naht er plötzlich und verwegen! Jn
dem böſen Wolfe wohl Sehn wir gleichſam das Symbol
Aller Bosheit, aller Tücke, Die da hinderlich dem Glücke,
Kommt er, bringt er Schreck und Graus, Wer ihn kennt,
nimmt ſchnell Reißaus. Ach, es iſt in allen Landen Noch
manch böſer Wolf vorhanden! Daß er lebt von Lug und
Trug, Lehrt uns ſchon das Märchenbuch, Böſes hat von
ihm erfahren Schon der Menſch in jungen Jahren. Tritt
er ſpäter in die Welt, Geht der Kampf ums liebe Geld
Wird zur Vorſicht mahnts, zur weiſen Jhn manch böſer
Wolf umkreiſen! Und der Wolf kommt bös und kalt
Jn gar mancherlei Geſtalt, Naht ſich uns auf allen Pfaden

Und verurſacht großen Schaden. Wer nicht Nerven hat
von Stahl, Wird ſein Opfer, wie brutal. Ach, der wird
bald unterliegen Seiner Tücke, ſeinem Trügen! Jſt
im Lande Reichstagswahl, Nahen Wölfe ſonder Zahl, Die
für ſich die Leute heiſchen Und den Gegner wild zerflei-
ſchen, Machen ein Spektakulum, Daß man denkt, die Welt
fällt um. Doch es blieben feſt die Mauern Bei den Jeri-
chower Bauern! Glücklich, wer als ſtarker Mann Sich
des Wolfs erwehren kann, Auch im Reiche der Chineſen
Treibt ein „weißer Wolf“ ſein Weſen, Hauſt und tritt in
Rudeln auf, „Schlapp“ nur gehn die Truppen drauf,
Fürchten ſeiner Schläge Beulen, Möchten lieber mit ihm
heulen! Auch in Mexiko noch hauſt Bös der Wolf, daß
einem grauſt. Wer die Macht hat im Reviere Hauſt gleich
einem wilden Tiere, Wer dagegen proteſtiert, Wird ge-
packt und füſiliert. Tauſende von Menſchenleben Sind
der Willkür preisgegeben! Wenn man hier und dorthin
ſchaut, Kriegt man eine Gänſehaut; Denn es iſt in allen
Landen Noch manch böſer Wolf vorhanden, Der in bö-
ſem Selbſtſucht-Zweck, Nur verbreitet Graun und Schreck,

Darum muß der wackre Streiter Kräftig um ſich haun!
Ernſt Heiter.

So hat auch Ebba ſich daran gewöhnt, wenigſtens einen
Teil der Nacht zum Tag zu machen und entweder dem Vater
unten in ſeinem Laboratorium oder Gunnar oben auf ſeiner
Sternwarte Geſellſchaft zu leiſten.

Auch heute, in einer herrlichen Julinacht, denkt ſie noch
nicht daran, ſich zur Ruhe zu begeben. Jhr Tagewerk in Küche
und Keller iſt vollbracht, das Dienſtperſonal für heute entlaſſen.
Jetzt hinab zum Laboratorium!

Beim Eintritt ſieht ſie ſofort, daß Meiſter Wybrands nicht
anweſend iſt. Nur Luzifer kauert ſchnarchend in ſeinem Win-
kel, und die „gefangenen Seelen“ in den Retorten ſummen ihre
geheimnisvollen Monologe.

Ebba iſt nicht allzu erſtaunt über die Abweſenheit ihres
Vaters. Seit einiger Zeit bereits iſt es ihren Bemühungen ge-
lungen, die beiden Männer einander näher zu bringen. Gar
manchen Abend verläßt der Junge ſeine luftige Höhe und
kommt herunter ins Laboratorium. Oder der Alte ſteigt aus
ſeinem grabähnlichen Gewölbe hinauf auf die Sternwarte.

So auch heute.
Ein befriedigtes Lächeln auf den Lippen, ſchließt Ebba

wieder die Tür zum Laboratorium, um den Vater „dort oben“
aufzuſuchen.

Doch kaum hat ſie einige Schritte getan, als ſie neben ſich
Mamſell Tönneſens Stimme vernimmt.

„Entſchuldigen die Frau Marquiſe aber gehen die Frau
Marquiſe vielleicht hinauf zum gnädigen Herrn?“
s „Ja“, lautet die kurze Entgegnung. „Mein Vater iſt

oben.
„Ah, ſo! Wollen die Frau Marquiſe vielleicht ſo gütig

ſein und dem gnädigen Herrn dieſen Brief hier mitnehmen?
Er kam heute abend an und ich vergaß, ihn abzugeben. Und
da ich den gnädigen Herrn zu ſo ſpäter Nachtſtunde ſie legt
eine beſondere Betonung auf das letzte Wort, die Ebba die

„Geben Sie her!“
Mamſell Tönneſen zieht einen veilchenfarbenen, ſtark par-

fümierten Brief unter der Schürze hervor und reicht ihn Ebba.
Dann trippelt ſie hurtig davon.
Stärker denn je hat Ebba in dieſem Augenblick das Ge-

fühl, das ſie ſchon öfters beſchlich: das Gefühl, daß ihr von die-
ſem Weibe her Gefahr droht. Ohne einen Blick auf das zier-
liche Kuvert zu werfen, läßt ſie es in ihre Taſche gleiten und eilt
die Treppen hinauf, nach der Sternwarte.

Schon von weitem hört ſie durch die offene Tür die Stimme
des Vaters und in freudiger Erregung hervorgehaſpelte Worte
wie „Euphroſynum“ „Elixier“ „Weltereignis“

Als ſie nähertritt, gewahrt ſie zwei dunkle Silhouetten ſich
ſcharf gegen den hellen Himmel abheben: die gebückte Geſtalt
des Vaters in ſeinem langen, talarartigen Gewand, und Gun-
nar, der mit übereinandergeſchlagenen Armen am Geländer
lehnt und den Blick von dem faſt taghellen Himmel abgewandt
hat.

Nie hat Gunnar ſich mit dem kühlen Glanz der Mitter-
nachtsſonne befreunden können. Nicht nur, daß ihre Strahlen
das Sternenfirmament in den Schatten ſtellen; aber eine
Nacht, der der Schleier der Dunkelheit fehlt, erſcheint ihm ſtets
wie eine unverbundene Wunde.

„Es iſt nicht Tag, es iſt nicht Nacht Es iſt ein däm-
mernd Grauen.“

(Fortſetzung folgt.)
Viele Mütter glauben, ihre Kinder gut zu ernähren, wenn ſie
ihnen ſchon in den erſten Monaten unverdünnte Kuhmilch geben.
Sie wiſſen nicht, daß dieſe ihres zu großen Eiweißgehaltes wegen
von den meiſten Kindern nicht verdaut werden kann und daß ſie
verdünnt werden muß. Dies geſchieht am vorteilhafteſten durch
einen Zuſatz von „Kufeke“, welches vorher in Waſſer auf-
gekocht worden iſt. Die Mütter erzielen durch dieſe Art der
Ernährung bei ihren Kindern eine geregelte Verdauung undſeinen Teleſkopen. Röte der Empörung ins Geſicht treibt „nicht mehr ſtören

mag. vorzügliche Entwicklung.
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Amkliche Bekannkmachungen.

Sekannkmachung.
An der Königlichen Gärtnerlehr-

anſtalt in Berlin-Dahlem (früher
Wildpark) finden im Jahre 1914
folgende Sonderlehrgänge ſtatt.

1. Lehrgang für Gartenfreunde
(allgemeiner Gartenbaukurſus für
Damen und Herren) vom 20. bis
25. April.

2. Lehrgang für Gemüſebau für
Gemüſezüchter vom 27. April bis
2. Mai.

3. Lehrgang für wiſſenſchaftliche
Bienenzucht vom 2. bis 13. Juni.

4. Lehrgang für Blumenbinderei
für fachlich vorgebildete Damen und
Herren vom 18. Mai bis 27. Juni.

5. Lehrgang für Obſt- und Ge-
müſeverwertung für Damen vom
21. bis 27. Juni.

6. Lehrgang für Obſt- und Ge-
müſeverwertung für Haushaltungs-
lehrerinnen vom 6. bis 18. Juli.

7. Lehrgang für Obſt- und Ge-
müſeverwertung für Obſtzüchter und
Obſtbaumintereſſenten vom 5. bis
10. Oktober.

8. Lehrgang für Apfelverwertung
für Damen und Herren vom 19. bis
23. Oktober.

9. Lehrgang für Obſtbaumſchnitt
und Pflege für Damen und Herren
(als Fortſetzung des Lehrgangs zu
1) vom 2. bis 7. November.

Das Unterrichtshonorar beträgt:
Für die Lehrgänge zu 1, 2, 5 und
7 bis 9 für Deutſche 9 Mk., für
Ausländer 18 Mk. für die Lehr-
gänge zu 3 und 6 für Deutſche
18 Mk., für Ausländer 36 Mk. für
den Lehrgang zu 4 für Deutſche
50 Mk., für Ausländer 100 Mk.

Die Lehrpläne der einzelnen Lehr-
gänge werden auf Wunſch 4 Wochen
vor Beginn jeden Lehrgangs zu-
geſandt.

Anmeldungen ſind möglichſt früh
zeitig an den Direktor der König-
lichen Gärtnerlehranſtalt zu richten.
Nach erfoſgter Zuſage iſt das Un-
terrichtshonorar porto und beſtellfrei
an die Kaſſe der Königlichen Gärtner-
lehranſtalt zu Berlin-Dahlem ein-
zuſenden. Der Eingang des Betrages
iſt für die Eintragung in die Teil-
nehmerliſtemaßgebend. Die Gärtner-
lehranſtalt iſt Halteſtelle der elek-
triſchen Straßenbahn Steglitz-Grune-
wald. Der Hauptlehrgang (vier
Semeſter) beginnt am 5. Oktober 1914.

Der Direktor.

Veröffentlicht:
Merſeburg, den 18. Februar 1914.

Der Königliche Landrat.
Freiherr von Wilmowski.

Bekannkmachung.
Die Ortserheber des Kreiſes ver-

anlaſſe ich, die Feuerſozietätsbeiträge
für das erſte Halbjahr 1914 ſowie
die nach dem Reichsſtempelgeſetz vom
3. Juli 1913 von jetzt ab zur Ein-
ziehung gelangende Stempelabgabe
zu erheben und in der Zeit vom
9. bis 14. März d. Js. in meinem
Büro Kreishaus 1 Treppe ab-
zuliefern. Die berichtigten Heberollen
über die Beiträge ſowie die auf-
geſtellten Beiliſten über die Reichs
ſtempelabgabe werden den Gemeinde-
vorſtehern in den nächſten Tagen
zugehen, und ſie ſind den Ortser-
hebern ſofort mit den nötigen
Weiſungen zuzuſtellen.

Für das Jahr 1914 iſt den So-
zietätsmitgliedern außer dem üblichen
Abſchlag von 25 Prozent ein weiterer
Abſchlag von 5 Prozent gewährt
worden; es kommen diesmal alſo
nur 70 von Hundert der feſtgeſetzten
Beiträge zur Erhebung.

Es mnß im dienſtlichen Jntereſſe
auf die pünktliche Jnnehaltung der
obigen Zahltermine gehalten werden.
Beiträge, die über den 14. künftigen
Monats im Rückſtande bleiben,
werden durch beſonderen Boten ein-
geholt.

Bei Zahlung durch die Poſt iſt
die Adreſſe „KreisFeuerſozietäts
Direktor in Merſeburg“ zu benutzen.

Die Herren Abſchätzungs- und
VerſicherungsKommiſſarien können
ihre Gebühren gegen Rückgabe der

ihnen zuſtehenden Quittungen bei
den Ortserhebern oder in der Kreis-
Direktion in Empfang nehmen. Die
Erheber rechnen mir die geleiſteten

Zahlungen mit den Quittungen an.
Merſeburg, den 19. Februar 1914.

Der Kreis Feuer Soziekäts-Direktfor.
Freiherr von Wilmowski.

Bekannkmachung
Hausarbeit in der Tabakinduſtrie.

Jn Nr. 65 des Reichsgeſetzblattes vom 21. November v. J. (S. 751)
ſind die vom Bundesrat auf Grund des 8 10 des Hausarbeitsgeſetzes vom
20. 12. 1911 beſchloſſenen Beſtimmungen über Hausarbeit in der Tabak
induſtrie veröffentlicht, die nach 8 18 der Bekanntmachung des Herrn
Reichskanzlers vom 17. November v. J. am 1. Juli 1914 in Kraft treten.

Hierzu hat der Herr Miniſter für Handel und Gewerbe folgende
Erläuterungen gegeben:

J. Die Beſtimmungen finden nach 8 1 auf die reinen Familien-
betriebe, in denen ausſchließlich zur Familie gehörige Perſonea beſchäftigt
werden, und auf die allein arbeitenden Unternehmer und Platzarbeiter,
alſo nur auf Betriebe Anwendung, die keine fremden Perſonen
im Arbeits verhältniſſe beſchäftigen, und die daher auch
weder den entſprechenden Vorſchriften des VI. Titels der Gew.-O. noch
den Beſtimmungen der Bekanntmachung, betr. die Einrichtung und den
Betrieb der zur Anfertigung von Zigarren beſtimmten Anlagen, vom
17. Februar 1907 (Reichs-Geſetzbl. S. 34) unterliegen. Der Begriff der
Beſchäftigung im Familienbetriebe ſetzt, wie im Kinderſchutzgeſetz und ab-
weichend von der Gew.-O., nicht das Vorhandenſein eines gewerblichen
Arbeitsvertrags und auf ſeiten des Beſchäftigten nicht die Eigenſchaft des
gewerblichen Arbeiters voraus. Als beſchäftigt gelten die Perſonen, wenn
ſie tatſächlich bei der Arbeit helfen (vergl. auch Erlaß vom 16. März. 1912
Abſ. 3, HMVBl. S. 94).

II. Die Beſtimmungen entſprechen im allgemeinen denjenigen des
im Jahre 1907 dem Reichstag vorgelegten und von dor 26. Reichstags
kommiſſion faſt unverändert angenommenenGeſetzentwurfs, betr. die Hor-
ſtellung von Zigarren in der Hausarbeit, der wegen des Schluſſes der
Seſſion nicht weiter beraten und nicht verabſchiedet worden iſt. Neu hin-
zugefügt ſind vom Bundesrate die 88 8 und 10, wodurch der Betrieb der
Hausarbeitwerkſtätten noch weiter, als in dem bezeichneten Geſetzentwurfe
beabſichtigt war, geregelt wird. Fottgefallen ſind andererſeits im Hin
blick auf die einſchlägigen Vorſchriften des Hausarbeitgeſetzes die Beſtim-
mungen über Verantwortlichkeit für die Beobachtung der Schutzbeſtimmun-
gen, über das Verzeichnis der Hausarbeiter, über die Ausübung der Ge-
werbeaufſicht und die zuſtändigen Behörden, ſowie die Strafbeſtimmungen.
Jnſoweit bewendet es bei den Vorſchriften des genannten Geſetzes und der
Ausführungsanweiſung dazu vom 16. März 1912 (HMVBl. S. 94).

Soweit die Beſtimmungen die Verhütung von Gefahren für Leben, Ge
ſundheit oder Sittlichkeit der Zigarrenhausarbeiter bezwecken, beruhen ſie
auf S 10 Abſ. 1 in Verbindung mit S 6 des Hausarbeitgeſetzes, ſoweit ſie
wie S8 9, 10 zugleich dem Schutze der öffentlichen Geſundheit dienen,
auch auf S 7 des Geſetzes.

III. Unter der Bezeichnung höhere Verwaltungsbehörde
im Sinne der 88 7, 11, 12 der Beſtimmungen iſt zu verſtehen: für den Lan
despolizeibezirk Berlin der Polizeipräſident, im übrigen der Regierungs-
präſident.

Unter der Bezeichnung untere Verwaltungsbehörde im
Sinne der S 13, 14 iſt zu verſtehen der Gewerbeinſpektor.

Hinſichtlich der Bezeichnung Ortspolizeibehörde gilt die Vor-
ſchrift in Nr. 3 der Ausführungsanweiſung vom 16. März 1912 zum Haus-
arbeitgeſetz (HMBl. S. 94).

IV. Jm einzelnen bleibt ferner noch folgendes zu beachten:
1. S 3 Nr. 5 ſieht, um die Anlegung beſonderer Arbeitsräume zu för-

dern, für dieſe nur 7 cbm Luftraum auf die Perſon vor. Auch ſonſt wird
bei Durchführung der Beſtimmungen tunlichſt dahin zu wirken ſein, daß für
die Hausarbeit ſolche Räume geſchaffen werden.

2. Nach S 5 Abſ. 1 darf in den dort bezeichneten Räumen Tabak nur
dann getrocknet werden, wenn durch geeignete Vorkehrungen ausreichende
Fürſorge gegen hiervon drohende Geſundheitsgefährdungen getroffen iſt.
In dem Jahresberichte des Regierungs und Gewerberats für den Regie-
rungsbezirk Minden für das Jahr 1900 iſt bereits Mitteilung von einer mit
Dunſtabzug verſehenen Trockenvorrichtung gemacht, wie ſie hiernach in
Frage kommen würde (vergl. Jahresberichte de rKöniglich Preußiſchen Re
gierungs- und Gewerberäte 1900 S. 249150).

3. Der S 6 regelt, da wie oben unter 1 ausgeführt iſt die Be-
ſchäftigung fremder, nicht zur Familie gehöriger Perſonen im Arbeitsver-
hältniſſe den Betrieb bereits gemäß S 154 Abſ. 2 der Gewerbeordnung
deren S 135 bis 139b unterſtellt, nur die Beſchäftigung der zur Familie
gehörigen Kinder.

Durch das im S 6 Abſ. 1 Nr. 1 ausgeſprochene Verbot der Beſchäftigung
eigener Kinder für Dritte ſoll Fürſorge dahin getroffen werden, daß die in
Fabriken und Werkſtätten verbotene Beſchäftigung ſchulpflichtiger Kinder
nicht in die Hausarbeit verlegt wird. Wie S 13 Abſ. 2 des Kinderſchutzge-
ſetzes trifft dieſe Beſtimmung diejenigen Formen der Kinderbeſchäftigung,
bei welchen, obwohl die Kinder im Hauſe der Eltern arbeiten, doch von
einer Beſchäftigung im Betriebe der Eltern um deswillen nicht geſprochen
werden kann, weil die Eltern den Kindern lediglich die elterliche Wohnung
zu den von dieſen unmittelbar von einem Unternehmer übernommenen
Arbeiten zur Verfügung ſtellen, oder weil die Mitwirkung der Eltern ſich
im weſentlichen darauf beſchränkt, eine durch die Kinder auszuführende Ar
beitsleiſtung zu übernehmen, während die Eltern ſelbſt einer anderen
Tätigkeit nachgehen. Durch S 6 Abſ. 2 werden auch diejenigen Fälle ge-
troffen, wo Kinder ſelbſtändig nicht bei den Eltern arbeiten.

4. Das in S 8 ausgeſprochene Verbot, wonach Perſonen, die mit
einer ekelerregenden Krankheit behaftet ſind, bei den in S 1 bezeichneten
Arbeiten nicht tätig ſein dürfen, iſt aufgenommen, nachdem neuerdings
mehrfach auf die Schädigungen hingewieſen worden iſt, die der öffentlichen
Geſundheit drohen, wenn mit Geſichtslupus, Krebsleiden des Geſichts, äu
ßerlich ſichtbarer Syphilis und dergl. behaftete Perſonen bei der Zigarren-
hausarbeit tätig ſind.

5. Um die Hausabreiter davon abzuhalten, die Zigarren mit dem
Munde zu bearbeiten, haben ſchon bisher in manchen Gegenden die Unter-
nehmer, welche Hausarbeit ausgeben, den Hausarbeitern beſondere Näpf-
chen mit dem erforderlichen Klebſtoffe zur Verfügung geſtellt. Die Durch-
führung des nunmehr im S 9 ausgeſprochenen Verbots wird weſentlich er
leichtert werden, wenn die Gewerbeaufſichtsbeamten überall auf die Un-
ternehmer dahin einwirken, daß ſie in gleicher Weiſe verfahren.

6. Wie bereits in der Begründung des dem Reichstag im Jahre 1907
vorgelegten Geſetzentwurfs ausgeſprochen war, iſt durch die Regelung nicht
etwa eine mit den Jntereſſent zahlreicher Arbeiter und ihrer Familien
nicht wohl zu vereinigende Beſeitigung der Hausarbeit in der Tabakindu-

Sonntag, den 1. März
beſtehenden Zuſtände Ausnahmebefugniſſe der höheren und der unteren
Verwaltungsbehörden vorgeſehen, wodurch wirtſchaftliche Benachteiligungen
der Hausarbeiter tunlichſt vermieden werden ſollen. Die Gewährung von
Ausnahmen im Falle des S 11 iſt dabei im Hinblick darauf, daß die Beſchaf-
fenheit der vorhandenen Gebäude in einzelnen Gegenden die Beſtimmung
im g 3 Nr. 2 über die Höhe der Arbeitsräume in weiterem Umfange zurzeit
nicht durchführbar erſcheinen läßt, an einen Antrag der Beteiligten nicht ge
knüpft. Soweit ſich in Jhrem Bezirke Tabakhausarbeit der durch die Ve-
ſtimmungen geregelten Art findet, erſuche ich, alsbald in eine Prüfung der
Frage einzutreten, ob und inwieweit es etwa geboten erſcheint, von der
Ausnahmebefugnis des S 11 Gebrauch zu machen. Dabei iſt im Auge zu
behalten, daß mit der Zeit jedenfalls den Anforderungen des S 3 Nr. 2 der
Beſtimmungen im allgemeinen genügt wird.

7. Nachdem nunmehr durch S 15 der Beſtimmungen die Verpflichtung
zur beſonderen ſchriftlichen Anzeige an die Ortspolizeibehörde vor dem
Betriebsbeginne vorgeſchrieben iſt, gelten für die Hausarbeit in der Tabak
induſtrie auch die Vorſchriften unter Nr. 20, 21 der Ausführungsanweiſung
vom 16. März 1912 zum Hausarbeitgeſetz. Der Anzeigepflicht unterliegen
nach S 15 Abſ. 4 auch alle am 1. Juli 1914 bereits vorhandenen Werkſtät-
ten, deren Beſtehen der Ortspolizeibehörde unter Angabe der Lage der
Werkſtätte noch beſonders anzuzeigen iſt. Ebenſo muß für dieſe Werkſtät-
ten auch angezeigt werden, wenn Kinder oder junge Leute darin tätig ſind.

8. Die Vorſchriften in S 16, 17 der Beſtimmungen gelten gleichfalls
für alle, auch die bereits beſtehenden Hausarbeitwerkſtätten in der Tabak-
induſtrie. Die Vorſchriften unter Nr. 22 bis 24 der Ausführungsanwei-
ſung vom 16. März 1913 zum Hausarbeitgeſetz finden nunmehr gleichfalls
Anwendung.

V. Die Aufſicht über die Durchführung der Vorſchriften in 88 8 bis
10 der Beſtimmungen des Bundesrats wegen Regelung des Betriebs wird
von den Gewerbeaufſichtsbeamten wahrgenommen. Die Ortspolizeibehör-
den ſind jedoch verpflichtet, auf ihr Erſuchen Nachreviſionen wegen Durch-
führung dieſer Vorſchriften vorzunehmen. Jm übrigen gelten hinſichtlich
der Aufſchrift die Vorſchriften unter Nr. 30 bis 32 der Ausführungsan-
weiſung vom 16. März 1912 zum Hausarbeitgeſetz, insbeſondere auch die
Beſtimmung in Nr. 32 Satz 2, nachdem durch S 17 Abſ. 2 der Beſtimmun-
gen des Bundesrats die Verpflichtung der Gewerbetreibenden ausgeſpro-
chen iſt, ſich in angemeſſenen Zwiſchenräumen, mindeſtens halbjährlich, per-
ſönlich oder durch Beauftragte über die Einrichtung und den Betrieb der
Werkſtätten zu unterrichten.

Bei der namentlich für ſolche Bezirke, wo ſich Tabakhausarbeit in
größerem Umfange findet, durch die Beſtimmungen des Bundesrats den
Behörden erwachſenden erheblichen Arbeitslaſt wird Vorſorge dahin zu tref-
fen ſein, daß mit der Vorbereitung für die Durchführung der Beſtimmungen
alsbald begonnen wird, und daß die Arbeiten überall ſo geför-
dert werden, daß bei dem Jnkrafttreten der Beſtimmungen am 1. Juli
1914 Störungen in der Beſchäftigung der Hausarbeiter tunlichſt vermieden
werden, die in Rückſicht auf die Vorſchrift in S 17 ſonſt zu befürchten ſein
würden. Jch weiſe in dieſer Beziehung noch darauf hin, daß in denjenigen
Fällen, in denen Ausnahmen nach Se 11 bis 14 der Beſtimmungen erfor-
derlich werden, dieſe bereits einige Zeit vor dem bezeichneten Zeitpunkte be-
willigt ſein müſſen, damit der Vorſchrift in S 16 Abſ. 2 Nr. 4 genügt werden
kann. Zur Erleichterung der Durchführung beſtimme ich zugleich, daß in
ſolchen Fällen, in denen die Werkſtätten der Hausarbeiter nur in nebenſäch-
lichen Punkten den vorgeſchriebenen Anforderungen nicht genügen, ihnen
im übrigen aber entſprechen, die Ausweiſe (S 16) erſtmalig unter dem Vor-
behalt erteilt werden dürfen, daß die verbliebenen Anſtände binnen einer zu
ſtellenden angemeſſenen Friſt nachträglich behoben werden. Für den Fall
des Wohnungswechſels iſt das Entſprechende bereits in Nr. 24 der Ausfüh-
rungsanweiſung zum Hausarbeitgeſetze vorgeſehen.

Merſeburg, den 15. Januar 1914.
Der Regierungs- Präſident.

Veröffentlicht:
Merſeburg, den 14. Februar 1914.

Der Königliche Landrat.
Freiherr von Wilmowoki.
Bekannkmachung

über den Zweck und die Einrichtung der Eichtage.
Durch S 11 der Maß und Gewichtsordnung vom 30. Mai 1908 Reichs

geſ. Bl. 1908 Seite 349 ff.) wird die Pflicht zur Nacheichung der eichpflich
tigen Gegenſtände feſtgeſetzt. Als eichpflichtige Gegenſtände im Sinne des
Geſetzes gelten alle Gewichte, Wagen, Maße und Meßvwerkzeuge, die zur
Feſtſtellung des Umfanges von Leiſtungen benutzt werden. Hiernach unter-
liegen der Eichpflicht ſämtliche Meß- und Wiegegeräte der Gewerbetreiben-
den, Großhandlungen, Fabriken, Landwirte, Genoſſenſchaften, Konſumver-
eine, Behörden uſw.

Der Verlauf der Eichtage im vergangenen Jahre hat erkennen laſſen,
daß ein großer Teil des gewerbetreibenden Publikums ſowohl, als auch die
Landwirte über den Zweck der Eichtage ungenügend unterrichtet waren,
ſodaß nicht ſelten die Nacheichung abgelehnt, teilweiſe ſogar die ganze Ein
richtung als Beläſtigung angeſehen wurde. Demgegenüebr muß feſtgeſtellt
werden, daß die Nacheichungstage auf Rundreiſen der Eichbeamten ledig
lich eingeführt worden ſind, um den beteiligten Kreiſen Koſten und Mühen
zu erſparen, die mit der ſonſt notwendigen Einlieferung der nachzueichenden
Geräte an die Eichämter verbunden ſind.

Da die Eichtage nur von zwei zu zwei Jahren ſtattfinden, ſo kann der
Fall eintreten, daß die Friſten, innerhalb welcher die Nacheichung der
Wiege- und Meßgeräte ſtattzufinden hat, überſchritten werden, ſodaß die Ei-
gentümer der letzteren auf Grund der Strafbeſtimmungen des S 22 a. a. O.
zur Verantwortung gezogen werden müſſen.

Dies zu vermeiden, iſt Zweck und Beſtimmung der Eichtage, und ich
bemerke, daß dieſe, durch deren Einrichtung dem Staate außerordentliche
Ausgaben erwachſen, nur dann dauernd beibehalten werden können, wenn
durch rege Jnanſpruchnahme die Koſten auf ein erträgliches Maß herabge-
mindert werden.

Hierbei weiſe ich die Landwirte, Gewerbetreibenden uſw. auf den im
Selbſtverlage von E. Leeder, Merſeburg, erſcheinenden „Rat gebe r, be
treffend das Maß-, Gewichts- und Eichweſen uſw.“ hin,
welcher wichtige Fingerzeige für die Intereſſenten enthält, und in we l
chem die Bedeutung der Eichtage näher erläutert wird.
(Erhältlich bei Kleinert, Buchbinderei in Merſeburg, Kleine Ritterſtraße.)

Die Termine für die Abhaltung der Eichtage in den einzelnen Ortſchaf
ten können im voraus nicht feſtgeſetzt werden; das Königliche Eichamt in
Halle a. S. wird den Gemeinde und Gutsvorſtehern und ſoweit im laufen-
den Jahre noch Städte in Frage kommen, den Magiſtraten rechtzeitig Mit-
teilung zukommen laſſen. Die Bekanntgabe der Eichtage erfolgt dann in
ortsüblicher Weiſe.

Die Bereiſung der Ortſchaften des Kreiſes Merſeburg, für welche im
ſtrie bezweckt. Demgemäß ſind in den S 11 bis 14 mit Rückſicht auf die Jahre 1913 Eichtage nicht abgehalten worden ſind, erfolgt nach dem in

J



Numurer 51. 1914. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Sonntag, den 1. März
meiner Bekanntmachung vom 27. Dezember 1912 enthaltenen Rundreiſe-
plan mit der Maßgabe, daß als erſter Eichbezirk vorausſichtlich Burgliebe-
nau mit Collenbey in Frage kommt.

Merſeburg, den 23. Februar 1914.
Der Königliche Landrat.

Freiherr von Wilmowoki.

Invaliden und Hinterbliebenenverſichernng.
Bekannkmachung

gemäß 1249 R. V. O. über die Höhe der Beiträge, welche vom
1. Januar 1914 ab zu entrichten ſind.

Die Beiträge zur Invaliden und Hinterbliebenenverxſicherung richten
ſich (in der Regel) nicht nach dem wirklichen Arbeitsverdienſte, ſondern bei
Pflicht und freiwilligen Mitgliedern einer Krankenkaſſe mit Ausnahme
der unſtändig Beſchäftigten (5 450 R. V. O.) nach dem 300fachen Be
trage des Grundlohnes ihrer Krankenkaſſe, bei allen übrigen Verſicherten
nach dem 300fachen Betrage des Ortslohnes.

Beträgt das 300 fache des Grund bezw. Ortslohnes
nicht mehr als 350 Mark, ſo ſind Beitragsmarken der I. Lohnklaſſe

(--16 Pfennig)
mehr als 350 Mark, aber nicht mehr als 550 Mark, ſo ſind Beitrags-

marken der II. Lohnklaſſe (-24 Pfennig),
mehr als 550 Mark, aber nicht mehr als 850 Mark, ſo ſind Beitrags-

marken der III. Lohnklaſſe (-32 Pfennig),
mehr als 850 Mark, aber nicht mehr als 1150 Mark, ſo ſind Beitrags-

marken der IV. Lohnklaſſe (-40 Pfennig),
mehr als 1150 Mark, ſo ſind Beitragsmarken der V. Lohnklaſſe

(-48 Pfennig)
in die Quittungskarte des Verſicherten zu verwenden und mit dem Datum
des letzten Tages der Beſchäftigungswoche (Sonntag) zu entwerten (z. B.
1. 2. 1914). Für landwirtſchaftliche Betriebsbeamte, Geſellſchafterinnen,
Hausdamen ſind mindeſtens Beiträge III., für Lehrer und Erzieher
mindeſtens ſolche IV. Lohnklaſſe zu entrichten, ſofern ſie nicht als Kranken-
kaſſenmitglieder unter eine höhere Lohnklaſſe fallen.
e Jſt im voraus ein feſter barer Wochen-, Monats, Quartal- oder
Jahreslohn vereinbart, ſo iſt dieſe Vereinbarung für die Höhe der Bei-
träge dann maßgebend, wenn der Lohn, für das Jahr angenommen, das
300fache des Grund oder Ortslohnes überſteigt.

Jm Bezirke des Königlichen Verſicherungsamts Merſeburg Land
ſind ſeit 1. Januar 1914 in der Regel folgende Beiträge zur Jnvaliden-
verſicherung zu entrichten:

a) für nicht unſtändig beſchäftigte Mitglieder der Krankenkaſſen
(außer den hier nicht aufgeführten Betriebskrankenkaſſen), nämlich:

in der bei einem Grund- Jnvaliden-)Der Krankenkaſſe für den Kranken- lohn von marken
Name und Si ir kaſſenklaſſe einfach 300fach derBezirk Nr. r e Lohnklaſfe
Allgemeine Orts- 1 1,60 480 II.krankenkaſſe Schkeu 2 3,20 660 III.ditz in Schkeuditz „Stadt 3 270 810 mir.

8 Schkeuditz 2 960Amtsbezirk Dölkau, 3.20 360Kl. Liebenau, Wehlitz, 2 1200Cursdorf, Modelwitz, 6 5,00 1500 V.
Wallendorf und

Altſcherbitz.

e Orts- 1 1,00 300 J.rankenkaſſe Lützen 2 2,00 600 III.in Lützen. en 3 3,00 900 IV.
Amtsbezirke Altran- Jſtedt, Kitzen, Gr. 9 5,00 1500

Görſchen, Dehlitz
a. S., Teuditz, Dür-
renberg u. Spergau.

Allgemeine Orts- 1 0,90 270 ſ.krankenkaſſe Lauch-! Stadt 2 1,70 510 II.
ſtedt Schafſtädt zu Lauchſtedt, 3 2,60 780 III.

Lauchſtedt. Schafſtädt, 4 3,60 1080 IV.
Amtsbezirke Groß- 5 430 1290 Jgräfendorf, Nieder- 6 5,00 1500 W

clobicau, Delitz a. B.,
Holleben, Meuſchau,

Frankleben.

Landkrankenkaſſe Kreis Mer- 1 2,70 810 III.
Merſeburg ſeburg aus- 2 2,10 630 III.zu Merſeburg. ſchließlich 3 1 20 360 II.

Stadt Mer-
ſeburg

Jnnungskrankenkaſſe 1 1,230 360 II.der vereinigten Hand Lauchſtedtu. 2 1,50 450 II.
werkerinnung für Umgegend 3 2,50 750 III.Lauchſtedt u. Umgeg.

zu Lauchſtedt.

b) für unſtändig Beſchäftigte und ſolche Verſicherte, die keiner Kranken-
kaſſe angehören:

für männliche Perſonen für weibliche Perſonen

Von Mar über W Von Mia über Mar
Im Bezirk Gemeinde ab ken der Jobre ken der Jahr ken der Jahre ken der

Dris- Lohn Orts Lohn Srts. Lohn Oris-Lohn-
lohn klaſſe ſohn klaſſe Tohn klaſſe Tohn klaſſe

r Prerr S 2,20 J III. J 2,80 III. 1,20 II. 1,30 II.
Stadt Merſeburg

Die Verſicherung in einer höheren Lohnklaſſe iſt dem Verſicherungs- 1
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V. O.) aber in jeder beliebigen Lohnklaſſe ſtatthaft.
Merſeburg, den 26. Januar 1914.
Der Vorfſtand der Landesverſicherungsanſtalt Sachſen-Auhalt.

(gez.) v. Wilmowski.

en rVeröffentlicht: eMerſeburg, den 24. Februar 1914.
Der Vorſitzende des Verſerangsamts Merſeburg--Laud.

v. Seebach, Regierungs-Aſſeſſor.

Private Anzeigen

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem
herben Verluste, der uns betroffen hat, sage ich im Namen der
trauernden Hinterbliebenen meinen tiefgefühltesten Dank.

Merseburg, den 28. Februar 1914.

P. Knahe, Lehrer.

Bund der Landwirte.
Montag, den 9. März, nachm. 3 Uhr,

Bezirks- Verſammlung
in Merſeburg im „Tivoli“.

Herr Landtagsabgeordneter Gutsbeſitzer Lehmann-
Cronſchwitz wird über:

„„Monarchie und Vaterland“
ſprechen.

Hierzu ſind die Bundes mitglieder ſowie Freunde unſerer
Sache aus Stadt und Land höflichſt eingeladen.

Der Bundesvorſtand.
J. A.:

Schurig Witzſchersdorf,
Bezirks-Vorſitzender.

Monats
Verſammlung

am Montag, den 2. März, abends
8 Uhr,

im Bergſchlößchen bei Kamerad Gehre.
Das Direltorium.

v r e rm

J aug' rFER Oh
M 14552 x

öttuoß
Mann.

Peru-Guano „Füllhornmarke“
hat in der Praxis niemals verſagt.

Elegante Wohnungs-Einrichtungen,
einzelne Speise-. Schlafzimmer, Herrenzimmer., vornehme
Klubzimmer. Klubsessel, Teppiche sowie einzelne Stücke liefert
in modernster, gediegenster Ausführung, unter strengster Diskretion
leistungstähige. grosse Berliner Spezial-Höbel- Firma an
Private zu Katalogpreisen gegen 5590 Verzinsung auf

n 2il zahlungTeilzahlung,.
Kein Inkasso durch Boten, Kataloge werden nicht ver-
sandt. Langjüährige Garantie. Da unsere Vertreter ständig ganz
Deutschland bereisen, erbitten getl. Nachricht, wann der unverbindliche
Besuch behufs Vorlegung vonMustern und Zeichnungen erwünscht ist, unter
Chiffre K. 1000 durch Rudolt Mosse, Berlin, Königstr. 56/57.

Renters ſämtliche Werke
illuſtriert in 2 Bänden gebunden für 3,50 Mk. zu haben in der

Kreisblatt-Druckerei.

pflichtigen erlaubt, die freiwillige Verſicherung (58 1243, 1244, 1440 R.

Vereine Heimalkunde.

Montag, den 2. März, abends
8 Uhr

Verſammlung
im Saale des „Herzog Chriſtian“.
Vorträge: 1. Herr Kandidat d. höh.

Schulamts Stieber über „Er-
innerungen eines Teilnehmers an
die Kriege 1866 u. 1870/71.

2. Herr Privatmann Schwickert
über „Jugend- Erinnerungen eines

alten Merſeburgers an das St.
Petrikloſter und ſeinen Weinberg“.
Gäſte ſind willkommen.

Der Vorſtand.

r uerei Uöstritz
braut ſeit länger denn 500 Jahren
das weltberühmte RKöſtritzer Schwarz-
bier, das mit goldenen Medaillen und
vielen Auszeichnungen im Jn und
Auslande ausgezeichnet iſt. RKöſtritzer
Schwarzbier iſt ein wirklich erprobtes,
von ärztlichen Autoritäten aner-
kanntes Kraft und Geſundheitsbier
für Kranke, Schwache, Nervöſe, Blut-
arme, Bleichſüchtige und ſtillende
Mütter. Geſunde, die körperlich
oder geiſtig angeſtrengt arbeiten,
ſollten als beſtes und bekömmlichſtes
Hausgetränk Köſtritzer Schwarzbier
trinken. Viel Extrakt, wenig Alkohol,
nicht ſüß. Achten Sie beim Einkauf
auf das geſ. geſch. Flaſchen-Etikett

mit dem Fürſtlichen Wappen.
Nur echt bei: Bernhard Geltzſchner,
Biergroßhdlg., Merſeburg-Mücheln,
Karl Schmidt, Unter-Altenburg; A.
Welzel, Domplatz; Chr. Vohm Nachf.
Jnh.: Reinh. Sachſe, An rde Geiſel 5.

e Hrnsthatte

Ia U.Teßlhea ber
für Geſchäfte, Gewerbe, Jnduſtrie,
Landwirtſchaft, Grundbeſitz uſw.

weist sotort nach
Leipzig,Conrad Atto, Kathar cent 17.

Gegründet 1902.
Großzügige und durchgreifende Ver-
mittlung über ganz Deutſchland.

Verl. Sie unverbindlichen Beſuch.

Rittergut
in Neuvorpommen, 2 Std. Bahn-
fahrt nach Berlin, 4 km von der
Hauptbahn, Größe über 2000Morgen,

hübſcher Wohnſitz, Park, gute Ge-
z bäude, gutes lebendes und totes

Jnventar.
hervorragende Jagd auf Rotwild

und Saueu,
ſoll für den billigen Preis von
400 Mk. p. Morg. und Jnventar
verkauft werden. Selbſtreflektanten
erhalten durch Daube Co., Annonceu-
Erxp., Berlin S. W. 13, unter
Chiffre S. 8259 genaue Auskunft.

Weltauskunftei und Detektiv-
Institut „Phönixv,

Berlin W. 35., Potsdamerstr. 56.
Ermittlungen in Zivil- u. Straf-
prozessen. Heirats-Auskünfte!
über Vorleben. Verkehr. Ge-
sundh.,. Ruf. Charakt. Einkom.,
Vermög., Mitgift etc. An allen
Plätzen d. Erde. Tausend freiw.
Dankschreiben, absolute Ver-

trauens würdigkeit.

Allen denen, die an

Krämpfen
(Fallſucht) leiden, gebe ich aus Dank-
barkeit gern Auskunft gegen Rück-
porto, wie m. 15jähr. Sohn durch
einfaches, unſchädl. Mittel davon be
freit worden iſt. A. Friedrich,
HalleTrotha 7, Köthnerſtr. 5.
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(Früher 2. Bürgerſchule Roßmarkt 8.)
Die Aufnahme der ſchulpflichtig werdenden Kinder im Bezirke der

e e J. erfolgt am Montag, den 2. März, nachmittags von
i r.

Schulpflichtig werden alle Kinder, die in der Zeit vom 1. Oktober 1913
bis zum 30. September 1914 das 6. Lebensjahr vollenden.

Taufſchei n und Jmpfzeugnis ſind bei der Anmeldung vorzulegen.
Zum Schulbegirke der Volksſchule 1 geren folgende Straßen:

Blumenthalſtr., Breite Straße, Brühl, Burgſtr., Bürgergarten, Entenplan,
Fiſcherſtr, An der Geiſel, Hüterſtr, Johannisſtr., Fleiſtſtr. Treugſtr, Kurze
Straße, Leunagerſtr., Manteuffelſtr, Margaretenſtr, Markt, Milchinfel,
Mühlſtr., Naumburger Straße, Nulandtſtr., Obere Breite Straße, Olgrube,
Roonſtr., Roßmarkt, Saalſtr., Schmale Straße, Seitenbeutel, Sixtiberg,
Gr. und Kl. Sixtiſtr., Tiefer Keller, Vor dem Sixtitor, Vorwerk, Weißen

felſer Straße, Windberg. Der Rektor: Röth.
Jolksſchule II.

(Früher Altenburger- und Neumartktsſchule.)
Die Anmeldung der ſchulpflichtigen Kinder findet am Montag,

den 2 März, nachm. von 4 Uhr in der Altenburger Schule, Wil-heimſtraße 5, ſtatt, und zwar:

für die Knaben der Altenburger Schule in Zimmer 21,
Mädchen der Altenburger Schule in Zimmer 24,
Knaben und Mädchen der Neumarktsſchule in Zimmer 22.

Schulpflichtig ſind alle die Kinder, die bis zum 30. September d. J.
6 Jahre alt werden.

Bei der Anmeldung ſind Tauf- und Impfſchein vorzulegen.
Jm Vorjahre zurückgeſtellte Kinder ſind aufs neue anzumelden.
Die Abgrenzung der Schulbezirke iſt ſagen
Altenburger Schule: Apothekerſtr., Am Babnhof, Bahnhofſtr.,Bismarckſtr., Blanckeſtr., Brauhaus ſtr., Chriſtianenſtr., Dammſtr., Georgſtr.,

Gerichtsrain, Gotthardtſtr., Vor dem Gotthardtstor, Hälterſtr, Halhmond-
ſtraße, Halleſche Straße, Hirtenſtr., Karlſtr., Vor den Klauſentore, Lauch-
ſtedter Straße öſtlich von der Eiſenbahn, Lindenſtr, Luiſenſtr., Mälzerſtr.,
Marienſtr., Molltkeſtr., Mühlberg, Nordſtr., Ober- und Unteraltenburg.
Parkſtr., Poſtſtr., Preußerſtr., Große und Kleine Ritterſtr., Roſental, Roter
Brückenrain, Sand, Schiefweg, Schreiberſtr., Schulſtr., Seffnerſtr, Stufen-
ſtraße, Teichſtr. öſtlich von der Eiſenbahn, Wagnerſtr, Weinberg, Weiße
Mauer, Wilhelmſtr., Winkel.

Neumarktsſchule: Der ganze Stadtteil öſtlich von der Saale,
Dom, Domplatz, Dompropſtei, Grüne Straße, Ober-Burgſtraße, Vor dem
Neumarkts tor, Venenien, Werder.

Der Rektor: Hüttel
Privat-Realschule von 0. A. Tolſer, Leſpzig,

Gottschedstrasse 30 u. 32. Die Reifezeugnisse der Anstalt
berechtigen zum einj. freiw. Miütärdienst. Arvbeitsstunden und
Pensionat. Auskunft bereitwilligst. Sprechstunden Werktags

III Uhr. Prof. G. Tol—lIer. Direktor.

Sonntag, don 1. März
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FUr Riemenbetrieb oder direkte Kupplung

I

iſt Ponlarden, Capannen,

uterhähne und Puterhennen,

Ihtachaxe; MaloſſolCaviar

Ananags, Hananen, Apfelſtnen,

feinſten Delikateß Aufſchnitt,
friſchen ruſſiſchen Salat

C. Louis Zimmermann.

Ein engl. Sattel m. Zaumzeug,

desgleichen Kutſch- und
Arbeits-Geſchirre, neue ſowie

gebrauchte,
ſind billig zu haben bei

Carl Hecken, Sattlermeiſter.

z et
R 2W S9 l e

7 d

W er Bänder, Abzeichen,

Weim. Fahnenfabrilc
H. 2 Weimar.

Die n en en fieibdan impf Tokomobilen
nanmit RW.- Patent- Steuerung und Leistungen bis zu 800 PpS. sind neuzeitliche

Kraftmaschinen, die durch ihre unbeschränkte Verwendbarkeit, hohe Wirtschaftlichkeit
und Einfachheit der Bedienung Weltruf erlangt haben

Die Wolf'schen Lokomobilen begnügen sich im Gegensatz zu den Verbrennungs-
motoren mit jedem billig erhältlichen Brennstoff, und sie gewährleisten bei Verwertung

des Abdampfes für Heiz- und Betriebszwecke die günstigste überhaupt zu erreichende
SBrennstoff Ausnutzung. Angebote und Beratung durch Ingenieure kostenlos,

W O I r r ZeſZweigbnrean Leipzig. Gerberstrasse 2-4.
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D t non 150 cm lang, nur 1300 Mk., der beste9 kleine Plügel.
Plangs schon von 750 Mk. an, anerkannt

n bestes FabrikatGeneralmusikdirektor Mikorey schreibt Die Poerzinatlügel vereinigen die
Vorzüge Bläüthner- und Bechsteintüge in crch. Es sind ganz hervor-
ragende, in Ton und Technik erstklassige FPabrikate. Die Perzina-Mignon-dägol sinch Wunderwerke, sie haben eine grosse Zukunft

Alleinvertretung Herm. Liicdiers, Mittelstr. 9-10
Halle a. S. Aelteste Pianohandlung am Platze. Halle a. S.
Vertreter von Schiedmayer Söhne, PFörster-Leipzig, Weissbrod,Kuhse, Thürmer. (1263

Flechtenkrankheiten
naſſe und trockene Flechte, Kopf, Körper, Bart- und Schuppen-Flechte
ſelbſt in den veralt. und hartnäckigſten Fällen wende man ſich vertrauensvoll
ſchriftlich und mündlich an mich. Erteile gern jedem Flechtenkranken Rat
und Hilfe, wie man von dem ſchrecklichen Uebel befreit werden kann und
wie ich mich ſelbſt jahrelangem und ſchwerem Leiden ge heilt habe.
Feinſte Referenzen, h Anerkennungen und Heilungen in hart-
näckigen und alten Fällen liegen zur gefl. Einſicht offen.

Wilhelm Kremer, Essen-Kuhr, Rüttenſcheiderſtr. 201;

ihn-Atelfer O Nuder
S nubert Totzbe,

Markt 19. 1. Et. Se
Nr. n. 8--1. Dentist.
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